
Besprechungen, RO
chiıede des alteren. und L1EUECLEN Rechtes aufgezeıigt. Auch das 4gat-

liche ec wird öfters angemerkt. Die SaNnze Arbeıt verrat 1Ne g_Sorgfalt. Kann empfohlen werden.
1Fa7z Prof Dr Haring

Die Kinnalhkhmen der Apostolischen Kammer unter Klemens
Von Ludwig ohler (Vatikanische Quellen ur Geschichte
der papstlıchen Hofi- und Fiınanzverwaltung 6—  5
Verbindung miıt iıhrem historischen: Institut 111 ROM, heraus-
egeben VO der Görres-Gesellschaft, an (740.) ader-
orn 1931, Schöningh.

Die bısher schon erschıenenen äande, che sıch miıt den Finanz-
buchern der Pontitikate Johanns C (  ) und BHene:

AL) beschäftigten, erfahren 1U durch den VOIL-
hegenden 1N€ wıllkommene Hortsetzung. Die Kriegszeit und dıe
nachfolgenden Schwierigkeiten haben mıt sıch gebracht, daß die

begonnene Arbeıt TStT jetzt vollendet werden konnte. eder, der
dıe Schwierigkeiten olcher Arbeıten kennengelernt hat, wırd das Ge-
leistete gebührend schatzen W155eN Allerdings cheıint diıe oft-
malıge Unterbrechung der Arbeiıt seıt WEl Jahrzehnten keinen SUuN-stıgen Einfluß ausgeu. haben Der Rezensent hat den Ver_r-
schiedensten Stellen Proben vOTSCHOMMEN, kann bDer nicht alle
Schreibfehler den Beamten der päpstlichen Kanzleı anrechnen, dıe
Ja Verschreiben iremdsprachiger amen VO. jeher Großes gelel-
stet haben. So wıird 1N€ päpstliche Dispens für Straßburger
ılı

Diözesan Sporlini erwähnt, der ohne Weıhe 11Ne Pfarre s Biıscones-
besaß DIie rıchtige Schreibweise duürfte ‚„‚Bıschoveswiler“ he1-

Bßen un der Ort Bischofsheim belı Straßburg ggemeınt SCHN, da uch
cie nahe Kırche VO.  b „‚Kertzveltz  ‘ (heute Kerzfeld) erwahnt ist (S 433)Gleich darauf (S 434) wird erselbe Sporlini genannt und
Kırche s Bıschonis Wiılre‘‘ der Straßburger 1O0zese Diese VeL_r-
schıedene Schreibweise i1sSt dem päpstlıchen Kanzleiıbeamten zugute

halten! ber wWwWas soll N, 1ın 1111 TtS- un Personen-
namenregıster (S 656), das beı olchen Quellenwerken 111e große

‚spielt, miıt erwels qauf dıe genannten Stellen (S 433 434) dıe
Schreibweise „Bıschonis /ilze aqauftaucht dıe(Bısconeswihli)
ext weder da noch dort vorkommt? Ist das nıcht qauf das Konto
des Herausgebers SA setzen? Und dann merkt daß noch
anhdere Lehler 1111 Quellentext vorkommen wırd 1124 doch mı-
trauısch enn das Kegister (S 703) das Kloster ‚„‚Medlicen“‘
(Meldicen Melk) richtig dıe Passauer 1özese verlegt, ext
Her (S: 158) steht „Pictauen. dioec.“ (also Poıitiers L Frankreich!);
muß da N1C. der Schluß naheliegen, daß der Herausgber ' Sanz
unzuverlässıgen Kopisten 11112 vatıkanıschen Archiv verwendete und
nıcht kollationıert 3E nd WEeNnN sıch solche Beispiele nhäufen und
INa sıch weder auf den päpstlichen Kanzleibeamten des Jahr-
uınderts och auf den.Herausgeber des Jahrhunderts verlassen
kann, dann verliert mıt hohen Kosten verbundene Arbeit,
diıe doch N1C. alle JTage wıeder gedruc. werden kann,; beträchtlich
al Wert Eıne Erklärung der zahlreichen rıchtig und unrıichtig g -
schrıiebenen Ortsnamen WaTrie 111121 Regıister auch sehr ut SCWESECN:
Wer kann Z herausfinden, daß das 309 enannte monasterıium
‚„‚Selben das Kloster Seon SC1H so

Wıen.. "omek.IU-Prof Dr Eirnst T


